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Mit waldbaulichen Grüßen

Erster Vorsitzender Robert Hümmer

Liebe Waldbesitzerinnen, 
liebe Waldbesitzer,

grundsätzlich ist die Medienpräsenz von Förstern zu begrüßen. Dennoch stellt sich die Frage, wieso ein einzelner 
Förster die Deutungshoheit besitzt; sein Name liegt Ihnen sicherlich bereits auf der Zunge.

Ja, es ist Herr Peter Wohlleben und dieser Förster wird häufi g mit einer „Aura aus Wahrheiten“ dargestellt, die 
nicht gerechtfertigt ist. Der überwiegende Teil der „Forstpartie“ in diesem Land geht mit den Aussagen von 
Herrn Wohlleben wohl nicht konform.

Bezeichnend ist, dass sich die deutsche Medienlandschaft fast nur auf diesen „Experten“ beruft, der unter den 
Förstern nicht als Maßstab gilt. Durch starke Medienpräsenz wird hier Meinung zu Fachwissen; gerechtfertigt 
oder nicht.

Jeder Waldbesitzer weiß, dass im Wald viele Wege zum Ziel führen können und es absolute Wahrheiten im Um-
gang mit der Natur nicht gibt. Eine Maßnahme, die in einem Jahr zu guten Ergebnissen führt, kann im kommen-
den völlig falsch sein.

Da wir in Bayern einen kompetenten Ansprechpartner für alle Forstfragen haben, ist diese „Beschränkung auf 
eine Einzelmeinung“ besonders unverständlich. Unsere Förster der WBV vertrauen der Landesanstalt für Wald 
und Forstwirtschaft (LWF) in Freising.

Dort wird kompetent und wissenschaftlich zum Wohle des Waldes und der Waldbesitzer geforscht. Die zahlrei-
chen Publikationen und Vorträge haben eine hohe fachliche Qualität.

Und anders als bei dem benannten Experten sind die Publikationen, die Sie bei der LWF erhalten, kostenlos.
Auf unserer Internetseite können Sie eine empfehlenswerte Publikation der LWF herunterladen. Alle Informatio-
nen entnehmen Sie unserem neuen Holzblitz.

Der Wald und der Lebensraum Wald liegt uns allen am Herzen!
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Geschäftsstelle: 
Telefon 09571/ 73 563 
Fax  09571/ 75 91 73 
E-Mail wbv.lif-sta@t-online.de 
WEB www.wbv-lif-sta.de 
 
Sprechzeiten: 
Mo, Mi, Fr: 9:00 – 10:00 Uhr 
Die, Do:  9:00 - 12:00 Uhr 
oder nach Vereinbarung 
 
Erster Vorsitzender Robert Hümmer: 
Telefon 09572/ 8724091 
 
Steuernummer: 212/111/60508 
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Änderung der 
Mitgliedsdaten / Kontodaten

Bei Änderungen der Mitgliedsdaten benö-
tigen wir von Ihnen zwingend das auf 
unserer Internetseite verfügbare Form-
blatt „Änderungsformular (Mitglied-
schaft WBV)“
www.wbv-lif-sta.de/index.php/down-
load
Insbesondere bei der Änderung der 
Bankverbindung ist dieses Formblatt 
zwingend erforderlich, da nur hier-
durch das SEPA-Lastschriftmandat er-
teilt wird. Änderungen der Bankver-
bindung auf der „Holzanmeldung“ können wir 
deshalb nicht akzeptieren.





BALLENPFLANZEN 2,450 €/St.

Die in diesem Formular angegebenen personenbezogenen Daten, insbesondere Name, Anschrift, Telefonnummer, die allein zum Zwecke der Durchführung der entstehenden Mitgliedschaft und 
die sich daraus ergebende Dienstleistungen notwendig und erforderlich sind, werden auf Grundlage gesetzlicher Berechtigungen erhoben.



Die Qual der Wahl - Baumartenwahl
Glücklicherweise sind unsere Waldbesitzer sehr experimentierfreudig und interessiert an fremdländischen Baumarten. Auch 
die WBV versucht möglichst viele Informationen darüber zu sammeln und durch Schulungen und Lehrfahrten viel Wissens-
wertes an unsere Mitglieder weiterzugeben.

Besonders empfehlen können wir Ihnen die beiden Bände der „Praxishilfe Baumarten“ der LWF (Bayerische Landesanstalt 
für Wald und Forstwirtschaft). In diesen Heften finden sie weitreichende Daten zu den heimischen Baumarten, aber auch zu 
einzelnen fremdländischen Baumarten. Diese Veröffentlichungen können Sie über unsere Homepage herunterladen (www.
wbv-lif-sta.de/index.php/download).

Bestellung von weiteren Baumarten
Wie üblich, können Sie weitere Pflanzen (bzw. nicht heimische, fremdländische, exotische oder besondere Baumarten) über 
unsere Pflanzenbestellliste bei uns bestellen. Hierzu tragen Sie bitte handschriftlich die gewünschte Baumart ein. Unsere 
Baumschule wird versuchen, die Pflanzen für die Auslieferung zu beschaffen.
Sofern es sich um vorausgewählte Baumarten handelt, beachten Sie den nächsten Absatz.

Bestellung von vorausgewählten Baumarten
Aufgrund der Fülle an verfügbaren Baumarten wird die Bestellung und Auslieferung immer umfangreicher und auch für die 
Baumschulen bedeutet das gestiegene Interesse einen enormen Beschaffungsaufwand. Angeregt durch die Lehrfahrt nach 
Veitshöchheim und um die Bestellung und die Qualität der Baumarten zu verbessern, haben wir eine Vorauswahl nach forst-
wirtschaftlichen Gesichtspunkten getroffen.
Außerdem sollte die Herkunft der gelieferten Pflanzen gesichert oder zumindest angegeben sein, um Baumarten mit guten 
genetischen Eigenschaften zu verbreiten. Deshalb ist geplant, bei entsprechender Zahl an Bestellungen, die Pflanzen bei der 
Baumschule zu bestellen, die uns die beste Herkunft anbieten kann. 

Bei Bestellung von folgenden Baumarten planen wir die Beschaffung über spezialisierte Baumschulen abzuwickeln:

Insbesondere bei der Echten Walnuss ist die Herkunft in der Regel nicht gesichert. Was dazu führt, dass die Bäume im Alter 
nicht für den Wald geeignet sind. Die waldbaulich geeigneten Walnussbäume zeichnen sich durch einen geraden, wipfel-
schäftigen Stamm und damit als konkurrenzfähige Waldbäume aus. Aufgelesene Walnüsse von Bäumen, die auf Nussertrag 
gezüchtet wurden haben diese Eigenschaften nicht!

Bei der Einbringung von nicht heimischen Baumarten ist folgendes zu beachten!
- Die nicht heimischen Baumarten sind in der Regel auch nicht oder nur in geringer Beteiligung förderfähig
- Diese Baumarten sollten nicht in hohen Stückzahlen ausgebracht werden
- Die Pflanzung von invasiven Arten sollte vermieden werden

Bei Bestellungen für Förderflächen ist folgendes zu beachten!
- Bei staatlich geförderten Flächen sollten die Forstpflanzen grundsätzlich zertifiziert sein.
- Sofern im Arbeits- und Kulturplan die Verwendung von zertifizierten Pflanzen als Empfehlung vermerkt ist, sind bei Erfül-

lung der Bedingungen Förderzuschläge möglich.
- Obwohl in der Regel zertifiziertes Pflanzgut verfügbar ist, kann es in seltenen Fällen vorkommen, dass Sie bei der Auslie-

ferung nicht zertifiziertes Pflanzgut erhalten, weil dieses nicht verfügbar ist. Die hierfür bewilligten Zuschläge werden 
im Rahmen der Förderabrechnung wieder vom ursprünglich bewilligten Förderbetrag abgezogen.

- Für Deutschland gibt es zwei Zertifizierungsorganisationen:
 o Zertifizierungsring für überprüfbare Forstliche Herkunft Süddeutschland e.V. (ZüF)
 o Forum forstliches Vermehrungsgut e.V. (FfV)

Unsere aktuelle Pflanzenbestellliste finden Sie auf unserer Downloadseite:

Abgabetermin für die Pflanzenbestellung im Herbst ist der: 25. Oktober 2023

Echte Walnuss 
Juglans regia

Orient-Buche 
Fagus orientalis

Elsbeere 
Sorbus torminalis

Masten-Robinie 
Robinie pseudoacaia ‚Nyirsegi’

Kalifornische Weihrauchzeder 
Calocedrus decurrens

Schwarznuss 
Juglans nigra

Schneeball-Ahorn 
Acer opalus

Speierling
Sorbus domestica

Baumhasel 
Corylus colurna

Riesenmammutbaum 
Sequoiadendron giganteum

Hybridnuss 
Juglans x intermedia

Japanische Ulme 
Ulmus japonica

Echte Mehlbeere 
Sorbus aria

Riesenlebensbaum 
Thuja plicata

Arizona-Schwarznuss 
Juglans major

Europäische Hopfenbuche 
Ostrya carpinifolia

Wildbirne 
Pyrus pyraster

Urweltmammutbaum 
Metasequoia glyptostroboides

Kaukasische Flügelnuss 
Pterocarya fraxinifolia

Japanische Sicheltanne 
Cryptomeria japonica

Pflanzenbestellung



Dass etliche durch Borkenkäferbefall gebeutelte und entmutigte Waldbesitzer 
nach Abschluss des Holzeinschlags erst einmal nichts mehr mit ihrem Wald zu tun 
haben wollen ist verständlich. Nichtsdestotrotz hat es nur Vorteile, sich so früh als 
möglich mit der Wiederbewaldung der Käferfl ächen zu befassen, vor allem dann, 
wenn nicht oder nicht ausreichend mit einer natürlichen Verjüngung der betrof-
fenen Fläche zu rechnen ist.

- Jedes Jahr, um das die Wiederauff orstung verzögert wird, nutzen Brombeere, 
Klettenlaabkraut, Springkraut oder Gräser, um uns die spätere Bepfl anzung und 
Kulturpfl ege zu erschweren und unnötig zu verteuern.

- Jedes Jahr wachsen in Bayerns Wäldern durchschnittlich zwischen 10 und 11 
Festmeter Holz je Hektar nach (Ergebnis der vergangenen Bundeswaldinven-
turen). Diese Holzproduktion geht auf nicht bewaldeten Flächen verloren. Das 
ist nicht nur ein betrieblicher, sondern auch ein volkswirtschaftlicher Verlust.

- Mit jedem Festmeter Holz wird der Atmosphäre etwa 1 Tonne CO2 entzogen, 
somit in Bayern jährlich etwa 10 Tonnen CO2 je Hektar Wald (https://www.
lwf.bayern.de/boden-klima/kohlenstoff bindung/). Ohne Holzproduktion geht 
uns allen auch diese - in Zeiten des Klimawandels so wichtige - Waldfunktion 
verloren.

Auch deshalb wird die Wiederauff orstung der Wälder besonders bei uns in Bayern 
mit sehr attraktiven Fördersätzen unterstützt.

Und nicht zuletzt ist jeder Waldbesitzer nach den Vorschriften des Bayrischen 
Waldgesetzes zur Wiederauff orstung verpfl ichtet. 

Art. 15 BayWaldG besagt:
„Kahlgeschlagene oder infolge Schadenseintritts unbestockte Waldfl ächen sind in-
nerhalb von drei Jahren wieder aufzuforsten. Auf Waldfl ächen, auf denen die 
Verjüngung unvollständig bleibt, ist diese innerhalb von fünf Jahren nach der 
Räumung ausreichend zu ergänzen. Die Fristen… können in besonderen Fällen auf 
Antrag verlängert werden.“

Fazit: Ganz abgesehen von der gesetzlichen Verpfl ichtung zur Wiederauff orstung 
ist es ganz und gar im eigenen Interesse, aber auch im Interesse unsrer Kinder und 
Enkelkinder, Wald so schnell als möglich wieder in Bestockung zu bringen.

Ihre WBV und Ihre Revierleiter unterstützen sie hierbei nach Kräften. Nutzen Sie 
die Zeit!

Joachim Eßlinger
AELF Coburg-Kulmbach

Wiederauff orstung, jedes Jahr zählt! Lohnunternehmen  
Christian Weyer 
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     Geschäftsstelle: 
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Holzblitz  10/2023

Die Lage am Holzmarkt ist und bleibt 
angespannt. Aufgrund der hohen Infl a-
tion und schlechten Konjunktur sind 
Investitionen im Holzbau zurück gegan-
gen. Der Absatz von Schnittholz bleibt 
weiterhin schwierig. Erschwerend hinzu 
kommen hohe Schadholzmengen in Tirol 
aufgrund von Sturm und Käfer. Dies und 

Holzmarkt der weiterhin hohe Anfall an Borkenkä-
ferholz in Deutschland belastet die Sä-
ger und drückt somit auf den Preis.
Einen guten Eindruck über die Lage er-
hält man, wenn man sich die Gefähr-
dungseinschätzung des Buchdruckers in 
Bayern der letzten Jahre anschaut (vgl. 
Abbildung). Auf den Karten ist zu erken-
nen, wie sich der Käfer immer weiter 
vom Norden in den Süden bewegt. Es ist 

daher nicht mit einem Rückgang in den 
Einschlagsmengen zu rechnen. Allein die 
Bayerischen Staatsforsten haben mehre-
re 10.000 Fm auf Trockenlager in Nord-
bayern ausgelagert.  Ab Oktober werden 
wieder neue Preise verhandelt, in wel-
che Richtung es dann gehen wird kann 
leider noch nicht vorausgesagt werden.  

Harald Quinger (Geschäftsführer)



Holzlagerung an öffentlichen Straßen
Viel Käferholz und keine ausreichenden Lagermöglichkeiten sind ein häufiges Pro-
blem im WBV Gebiet. Oft ist es schwierig, einen passenden Lagerplatz 500 m vom 
nächsten Fichtenwald entfernt zu finden, um so eine Gefährdung für andere Fich-
ten auszuschließen.
Daher erscheint es manchen Waldbesitzern praktisch, das Holz direkt an einer öf-
fentlichen Straße zu lagern. Doch ist das überhaupt erlaubt? 
Wir haben für Sie die rechtlichen Grundlagen, mögliche Konsequenzen und Lö-
sungen zusammengefasst.
Rechtliche Grundlage
Jeder kennt die verschiedenen Arten von Straßen, wie z.B. Autobahnen oder Bun-
desstraßen. Offiziell unterscheidet man diese Arten von Straßen:

Straße Beispiele Benutzung
Autobahn A 73 Öffentliche Straßen
Bundesstraße B 173
Staatsstraße St 2204 (Bad Staffelstein nach Wat-

tendorf)
Kreisstraße Kürzel des Landkreises, z.B. „LIF 4“ 

zwischen Lahm und Rothmannsthal
Gemeindestraße Innerorts oder zwischen zwei Ge-

meinden
Feld- und 
Waldwege1

Forststraßen, Radwege, Privatwege 
usw.

Öffentlich, beschränkt 
öffentlich (z.B. „Land- 
und Forstwirtschaft 
frei“) oder privat

1 darunter fallen rechtlich verschiedenste Arten von Straßen und Wegen. Durch eine sog. „Widmung“ 
wird ein Weg öffentlich. Dies ist allerdings bei Waldwegen selten der Fall.

Im Normalfall ergeben sich für den Waldbesitzer keine Probleme, wenn das Holz 
ganz klassisch an einem Feld- oder Waldweg gepoltert wird. Diese Wege sind zur 
Bewirtschaftung von Feld- oder Waldgrundstücken vorgesehen. Es ist keine Geneh-
migung erforderlich. 

Anders sieht es bei den öffentlichen Straßen aus, also bei Gemeinde-, Kreis-, 
Staats-, oder Bundesstraßen. Diese Straßen dürfen von jedermann zum Verkehr 
nur im Rahmen der Widmung und Verkehrsvorschriften genutzt werden, also z.B. 
zum Gehen, Fahren oder Parken (sog. „Gemeingebrauch“).
Aber Achtung: Das Verladen von Holz oder das Abstellen von Rückewagen / 
Holz-LKW zählt nicht als Gemeingebrauch! Hier handelt es sich um eine sog. 
„Sondernutzung“, für die der Waldbesitzer eine Genehmigung braucht. 
Die reine Holzlagerung ist unproblematisch, solange das Holz außerhalb der Straße 
gepoltert wird.
Der Graben zählt dabei mit zur Straße (sog. „Straßenkörper“).
Kritisch wird es erst beim Abladen der Stämme oder beim Aufladen auf einen LKW, 
wenn die Straße blockiert wird. In dem Moment geschieht der Verkehrsverstoß.

Mit welchen Strafen muss ich rechnen?

Das Blockieren von Straßen ohne Genehmigung ist kein Kavaliersdelikt!
Im schlimmsten Fall können Rettungsfahrzeuge (z.B. Feuerwehr oder Krankenwa-
gen) die Engstelle nicht mehr passieren, und am Einsatzort kommt deshalb eine 
Person zu Schaden.

Daher droht in jedem Fall ein Bußgeld von 130 €, sowie ein Punkt in Flensburg.
Erschwerend kann die Art und Breite der Straße hinzukommen. Wenn es z.B. durch 
das Ausschwenken der Stämme zu einer Gefährdung oder gar einem Unfall mit an-
deren Verkehrsteilnehmern gekommen ist, handelt es sich um eine Straftat („ge-
fährlicher Eingriff in den Straßenverkehr“).

Deshalb muss von der Holzlagerung ohne Genehmigung an öffentlichen Straßen 
unbedingt abgeraten werden.

Was kann ich stattdessen machen?

1. Eine Genehmigung einholen
 Sie benötigen eine sog. „Verkehrsrechtliche Anordnung.“
 Diese kann formlos beim Landratsamt Lichtenfels per Mail beantragt werden 

(zulassungsstelle@lkr-lif.de) und kostet etwa 20 – 40 €.
 Auf Gemeinde- oder Kreisstraßen kann die Holzverladung bei wenig Verkehr 

genehmigt werden, wenn die Straße 
breit genug ist und abgesichert wird.

 Außerdem müssen Sie sich die Ver-
kehrsschilder besorgen, was zusätz-
liche Kosten verursacht.

 Die Sicherung darf nur von Unter-
nehmern durchgeführt werden. Wald-
besitzer, die Privatperson absichern, 
können hier auch Schwierigkeiten be-
kommen.

 Die Genehmigung gilt nur eintägig, 
was in der Praxis bei unbekannten 
Abfuhrterminen auch problematisch 
ist.

2. Das Holz so lagern, dass Straße frei 
bleibt

 Die Holzlagerung auf einem Grund-
stück in Straßennähe ist kein Pro-
blem, wenn Fahrzeuge beim Auf- und 
Abladen nicht auf der Straße stehen. 

 Können Sie gewährleisten, dass Holz-
LKW oder Rückegespann beim Laden 
komplett außerhalb der Straße ste-
hen? Dann haben Sie keine Konse-
quenzen zu befürchten.

3. Den Nachbarn fragen
 Wenn Sie keinen geeigneten Lager-

platz haben, können Sie sich viel-
leicht mit dem Nachbarn zusammen-
tun und dort eine passende Stelle 
finden.

4. Einen neuen Holzlagerplatz im Wald 
anlegen

 Ein kleiner Holzlagerplatz neben 
einem Weg kann ohne Genehmigung 
eingerichtet werden. Die Fläche zählt 
rechtlich weiterhin als Wald, auch 
wenn die Bäume dort gefällt wurden 
(sog. „dem Wald dienende Fläche“). 
Falls Sie dazu Fragen haben, wenden 
Sie sich an Ihren zuständigen Förster 
am AELF Coburg-Kulmbach.

Insgesamt ist die Holzlagerung an öffent-
lichen Straßen also nicht zu empfehlen. 
Auch wenn wir alle den Borkenkäfer be-
kämpfen wollen, dürfen dadurch nicht 
der Verkehr oder unsere Mitmenschen 
gefährdet werden. 
Versuchen Sie stattdessen eine andere 
Lösung der Holzlagerung zu finden, bei 
der keine öffentliche Straße blockiert 
wird.

Quellen:
Bayerisches Straßen- und Wegegesetz
Bayerisches Waldgesetz
Landratsamt Lichtenfels
Polizeiinspektion Lichtenfels

Florian Schulte
AELF Coburg-Kulmbach



Rahmenvereinbarung für den Rohholz-
handel in Deutschland – RVR
RVR-Neuaufl age zum 01.07.2020
Zwischen den einzelnen Waldbesitz-
arten und Abnehmern gibt es erhebliche 
Unterschiede bei den Abschlägen und 
Qualitäten von Käferholz. In der Regel 
wird im Privatwald mit dem Abnehmer 
ein Käferholzabschlag in den Verträgen 
vereinbart. Wenn nach der Rahmen-
vereinbarung für den Rohholzhandel in 
Deutschland (RVR-Holz) verkauft wird 
und diese Bestandteil des Vertrages ist, 
gilt:
Qualitätsklasse B
Befallenes Holz mit Frischholzcharakter 
ohne Beeinträchtigung der Holzqualität 
z.B. aus schneller Aufarbeitung bei aktu-
ellem Befall und/oder Befall von bereits 
geschlagenem Holz.
Beispiele:
Frisch eingebohrt, keine Fraßgänge, 
Rinde ist noch fest am Stamm, Holz ist 
nicht verfärbt

Qualitätsklasse C
Holz mit leichten Veränderungen u.a. 
mit beginnender oberfl ächlicher Verfär-
bung, die im weiteren Verlauf zu einge-
schränkter Nutzbarkeit des Holzes füh-
ren kann.
Beispiele:
Fraßgänge sichtbar, Muttergänge bis be-
ginnender Larvenfraß, beginnende ober-
fl ächliche Verfärbung (Bläue), Rinde 
überwiegend fest, nicht stammtrocken

Qualitätsklasse D
Holz mit starken Veränderungen.
Beispiele:
verblaut/rotstreifi g, überwiegend ohne 
feste Rinde, stammtrocken, jedoch beil- 
und nagelfest

Die getroff ene Regelung bildet die natür-
licherweise zu erwartenden unterschied-
lichen und i.d.R. kumulativ auftretenden 
Auswirkungen auf den Holzzustand im 
Verlauf des Befalls mit rindenbrütenden 
Borkenkäfern ab. Weitere Bilder als Hil-
festellung für die praktische Sortierung 
fi nden sich in dem zwischen Forst- und 
Holzwirtschaft vereinbarten und veröf-
fentlichten Sortierkatalog Nadelholz.
https://innenausbau.org/wp-content/
uploads/sites/10/2022/12/Sortierkata-
log_Nadelholz_nach_RVR.pdf (Quelle: 
Bayerischer Waldbesitzerverband)

Käferholz ist nicht gleich Käferholz
Frisches Käferholz hat häufi g noch eine 
gute Holzqualität, sofern der Borkenkä-
fer nicht bereits massiv den Stamm be-
fallen hat. Leider verringert sich mit der 
Befallsstärke auch der Zeitraum, in dem 
das Holz noch „frisch“ bleibt. Je nach 

Befall kann das Holz in kurzer Zeit von 
der Qualitätsklasse B zu Holz der Quali-
tätsklasse D werden.
Die häufi g zu hörende Aussage: „Das ist 
doch frisches Holz“ ist unter den oben 
genannten Bedingungen leider nur kurz-
fristig richtig. Ausschlaggebend für die 
Qualitätsklasse ist der Zeitpunkt der 
Werksvermessung.
Sofern die Sägewerke ihre Sägeprodukte 
unverzüglich wieder vermarkten kön-
nen, ist die Holzabfuhr auch wesentlich 
kurzfristiger möglich. Bei einem aktuell 
schwierigen Absatzmarkt ist bei einem 
gleichzeitig hohem Holzanfall die Ab-
fuhr verständlicherweise verzögert. Dies 
führt schließlich zu unvermeidbaren 
Qualitätsminderungen beim Stammholz.
Auch wenn die Frischholzpreise oft nicht 
zu erzielen sind, sollte verkaufbares Holz 
nicht zu lange stehend im Bestand be-
lassen werden. Sobald das Holz als NSF 
(Nicht sägefähig) eingestuft wird und die 
üblichen Holzeinschlagskosten anfallen, 
kann aus einem kleinen Holzerlös (Bei D-
Holz) ein Verlustgeschäft werden.
Defi nition NSF (laut RVR)
• Weichfaul, nicht beil- und Nagelfest
• Risse über den ganzen Stammquer-

schnitt
• Nicht sägetauglicher Bruch
• Nicht sägetaugliche Knicke
• Bockkäfer, Holzwespenbefall – Ein-

bohrlöcher ≥ 2 mm
• In der Regel: Überstarke Stämme (> 60 

cm Durchmesser am Stammfuß)
Vermeiden Sie deshalb unbedingt, dass 
Holz welches nicht sägefähig ist, in 
einem Verkaufspolter bereitzustellen. 
Dieses Holz ist für den Verkauf als Brenn-
holz (BRH) besser geeignet.

Beispielbilder für „Nicht sägefähiges“ 
Holz

Maximale Länge Langholz
Gemäß der Vorgabe der EU-Richtlinie 
96/53/EG ist die übliche Maximallänge 
eines Gespannes auf 18,75 m begrenzt. 
Durch diese Vorgabe ergibt sich eine ma-
ximale Langholzlänge von 18 m + 2 % 
Übermaß.

Qualitätsansprache von 
Käferholz

NSF Fäule 

Bei der Berufsgenossenschaft versi-
cherte Tätigkeiten, insbesondere bei 
der Holzernte
Aufgrund eines konkreten Falles möch-
ten wir Sie zu diesem Thema etwas aus-
führlicher informieren. 

Wenn Versicherte bei der LBG (Landwirt-
schaftlichen Berufsgenossenschaft) mit 
ihrer Forstfl äche veranlagt sind, besteht 
bei Waldarbeiten auch grundsätzlich 
Versicherungsschutz bei Eintreten eines 
Arbeitsunfalls. Der Versicherungsschutz 
endet lediglich dann, wenn die Tätigkeit 
in eine rein private übergeht.

Erklärung am Beispiel Holzernte:
Die bei der LBG versicherte Tätigkeit im 
Zusammenhang mit Holzernte umfasst 
grundsätzlich alle im inneren Zusam-
menhang mit dem Erntevorgang (Schla-
gen, Entasten, Entrinden und Rücken), 
dem Transport und mit dem Abladen des 
Holzes, entweder auf der Hofstelle oder 
auf einem anderen Lager-/ Lieferplatz, 
stehenden Verrichtungen.

Das Abfahren von (auch aufbereitetem) 
Holz aus dem Wald ist als wesentlicher 
Bestandteil der Wirtschaftskette „Forst-
wirtschaft“ und auch dann eine versi-
cherte Tätigkeit, wenn der Transport 
erst nach einer zeitlichen Unterbrechung 
des Arbeitsvorgangs oder nach (längerer) 
Lagerung des Holzes im Wald (oder Wei-
terverarbeitung im Wald) durchgeführt 
wird. Der Versicherungsschutz endet 
grundsätzlich nach dem Transport mit 
dem Abladen auf der Hofstelle oder an 
einem anderen Zielort. Die sich hieran 
anschließenden Arbeiten z. B. Zerklei-
nern, Aufstapeln oder Zudecken des 
Holzes sind im Allgemeinen nicht mehr 
versichert. Dies ist damit zu begründen, 
dass diese Tätigkeiten nicht mehr der 
versicherten „Ernte“ des Holzes, son-
dern dem privaten, nicht versicherten 

Berufsgenossenschaft 
(SLFG)

NSF Bock

Schulung im Sägewerk 
Um dieses Thema mit praktischen Bei-
spielen zur unterstützen, werden wir 
im Oktober eine Schulung im Sägewerk 
Ellner in Bad Staff elstein (Weisbrem 
10, 96231 Bad Staff elstein, www.sae-
gewerk-ellner.de) durchführen. Nähere 
Informationen (Termin, Uhrzeit, Ablauf) 
erhalten Sie auf unserer Internetseite 
oder über unseren Newsletter (Link auf 
unserer Internetseite oder Anmeldung 
über den folgenden 
QR-Code.

Ralf Keller
Forstlicher 

Mitarbeiter
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Pressemitteilung vom 15.03.2017 
 
 
proHolz Bayern: Martin Bentele folgt auf Johann Koch als 
Vorsitzender des Kuratoriums  
 
Am 10. März 2017 fand der in der Geschäftsordnung von proHolz Bayern festgeschriebene Wechsel im 

Vorsitz von proHolz Bayern statt. Nach zwei Jahren im Amt wurde Johann Koch, Referent für Wald und 

Jagd des Bayerischen Bauernverbandes, von Martin Bentele, Geschäftsführer des Deutschen 

Energieholz- und Pellet Verbandes, abgelöst. 

 

Während der Amtszeit von Johann Koch feierte proHolz Bayern sein fünfjähriges Bestehen und ist 

personell wie auch strukturell weiter gewachsen. Ein Highlight der Ära Koch war der Auftritt von proHolz 

Bayern auf dem Bayerischen Zentral-Landwirtschaftsfest 2016. Dort wurde gemeinsam mit dem 

Bayerischen Bauernverband und weiteren Partnern mit einem innovativen Milchviehstall aus Holz in 

Modulbauweise und einem preisgekrönten Hühnerhaus für den Einsatz von Holz als Baustoff im 

landwirtschaftlichen Bereich geworben. Seinem Nachfolger wünscht Johann Koch viel Erfolg, Stärke und 

Kreativität, damit proHolz Bayern weiter an Bedeutung gewinnen und wirkungsvolle Akzente setzen kann. 

„Denn die vielfältigen Vorteile von nachhaltiger Forstwirtschaft und Holzverwendung liegen auf der Hand. 

Diese gilt es weiterhin in die Öffentlichkeit und an Entscheider zu kommunizieren, so wie wir dies 

gemeinsam mit den Forstzusammenschlüssen und der ganzen Branche beispielsweise im Rahmen 

unserer Waldschildaktion begonnen haben“, so Johann Koch, der proHolz Bayern als Mitglied des 

Kuratoriums erhalten bleibt. 

 

Martin Bentele will an die erfolgreiche Arbeit seiner Vorgänger Alexander Kirst (Juli 2011 bis Februar 

2015) und Johann Koch (Februar 2015 bis März 2017) anknüpfen und freut sich über seine neue 

Aufgabe im Holzland Nummer 1 in Deutschland. „In keiner anderen Branche funktioniert das 

Zusammenspiel von Ökonomie und Ökologie so gut wie bei der Forst- und Holzwirtschaft. In Bayern kann 

man auf eindrückliche Art und Weise die Bedeutung von Wald und Holz als Klimaschutz- und 

Umweltfaktor, aber auch als wichtiger Wirtschaftszweig erkennen“, so Martin Bentele über seine 

Motivation. „Als Vorsitzender des Kuratoriums von proHolz Bayern will ich mich besonders dafür 

einsetzen, die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten des Bau-, Werk- und Energiestoffes Holz noch besser 

bekannt zu machen.“ Wesentliche Teile der Amtszeit von Martin Bentele werden die Entwicklung neuer 

Marketingstrategien sein sowie das Thema Finanzierung von proHolz Bayern. 

 
Zur Veröffentlichung freigegeben (Fließtext 2.447 Zeichen inkl. Leerzeichen) 
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Haushalt zuzurechnen ist. Sollte auch 
der landwirtschaftliche Haushalt unter 
Versicherungsschutz bei der LBG stehen, 
wäre ggf. auch die Weiterverarbeitung 
des Holzes nach dem Abladen auf der 
Hofstelle oder an einem anderen Zielort 
versichert. Dies muss jedoch im Einzel-
fall geprüft werden.
Für Fremde oder Freunde, die bei der 
Waldarbeit helfen, kann Versicherungs-
schutz vorliegen, wenn die Tätigkeit ar-
beitnehmerähnlich ist und es sich hier-
bei nicht um eine Gefälligkeitsleistung 
unter Freunden oder Nachbarschaftshil-
fe handelt. Außerdem muss die Tätig-
keit dem Unternehmen wirtschaftlich 
dienen. Vor allem darf das Interesse 
des Fremden/Freundes nicht eigenwirt-
schaftlich sein. Steht ihm beispielsweise 
(teilweise) Holz zu, ist er nicht versi-
chert, weil sein Interesse und nicht das 
des Betriebes im Vordergrund steht.

Für unentgeltlich tätige Familienmit-
glieder (z. B. Kinder), besteht grund-
sätzlich Versicherungsschutz bei der 
Waldarbeit, wenn diese regelmäßig und 
nicht nur aus reiner Gefälligkeit mit-
helfen und noch keine Altersrente be-
antragt haben oder bereits beziehen. 
Des Weiteren müssen Sie für das Unter-
nehmen des veranlagten Unternehmers 
tätig werden, d.h., das eigene Interes-
se der Familienmitglieder darf nicht im 
Vordergrund stehen. 

Bitte beachten Sie jedoch, dass eine 
verbindliche Aussage zum Versiche-
rungsschutz immer erst nach Ermitt-
lung aller sachverhaltsrelevanten Tat-
sachen getroff en werden kann.

Die obigen Ausführungen gelten grund-
sätzlich für Waldbesitzer mit einer Wald-
fl äche, die kleiner als 8 ha ist. Für Wald-
besitzer mit einer größeren Waldfl äche 
können sich andere Leistungsansprüche 
ergeben. Insbesondere bei der Weiter-
verarbeitung des Holzes außerhalb des 
Waldes, kann der Versicherungsschutz 
weitreichender sein.Soweit die Zusam-
menfassung laut Auskunft eines Mitar-
beiters der SVLFG.
Bei weiteren Fragen können Sie sich ger-
ne an uns wenden. Beachten Sie aber, 
dass unsere Auskünfte keinerlei recht-
liche Verbindlichkeit besitzen.

Im August feierte unser Ehrenmitglied 
Bernd Hofmann seinen 75. Geburtstag. 
Als ehemaliger Beirat (von 2003 bis 2007) 
und 2. Vorsitzender der WBV (von 2007 bis 
2011) ist der langjährige Ortsobmann von 
Unterneuses vielen Waldbesitzern bekannt. 
Als Vertreter der Waldbesitzervereinigung 
Lichtenfels-Staff elstein gratulierte 1. Vor-
sitzender Robert Hümmer. (s. Foto). 
Wir wünschen ihm weiterhin eine gute Ge-
sundheit und nach wie vor viel Freude am 
Wald! 

Erstellung von 
Standortauszügen

Ab 1. September erhöhen sich 
die Kosten für die Erstellung 
von Auszügen aus der Stand-
ortkartierung. Bis zu einem 
Aufwand von 30 Minuten wird 
eine Gebühr von 20,00 € (wie 
bisher) erhoben. Bei einem er-
höhten Arbeitsaufwand (z.B. 
bei vielen verstreuten Waldfl ä-
chen) wird eine Aufwands-
entschädigung von 35,00 €/
Stunde in Rechnung gestellt. 
Zusätzlich werden 0,15 € pro 
Farbkopie bzw. 0,05 € für eine s/w-
Kopie berechnet.

Termine
o Schulungen im Oktober
 • Sägewerk Ellner
 • Wuchshüllen und Pfl anzung
 • Fremdländische Baumarten
o Motorsägenkurse
 • Kurse fi nden Herbst/Winter statt
 • Anmeldung in der Geschäftsstelle
o Seilwindenkurse (bei Interesse)
 •Kurse nach Interesse
 •Anmeldung in der Geschäftsstelle
o Die Geschäftsstelle ist am 
 2. Oktober geschlossen

Informationen und Termine aus dem 
Rundschreiben für die Obleute:
o Anmeldeschluss Hölzer für die  
 Submission 31. Oktober 2023
o Abgabe Pfl anzenbestellung bis 

25. Oktober 2023
 Alle Besteller werden über den  
 Auslieferungstermin rechtzeitig  
 informiert!
o Obleutefahrt am 
 17. November 2023

Name Vorname Ort
Angermüller Katja Lichtenfels
Berg Bodo Steinbach a. W.
Böhmer Hans Bad Staff elstein
Degen Hans Weismain
Denzlein Irmgard Hochstadt
Dietz Thomas Altenkunstadt
Hegele Jörg Burgthann
Hoh Matthias Scheßlitz
Keller Ralf Untersiemau
Müller Alexandra Redwitz
Pfarrdrescher Andreas Bad Staff elstein
Quinger Rainer Ebensfeld
Reimann Renè Lichtenfels
Richter Peter Burgkunstadt
Schöttl Gerhard Lichtenfels
Schultheiß Alexander Michelau
Sorriento Andreas Lichtenfels
Waldschütz Stephan Sandhausen

Die WBV begrüßt seit Mai 2023 
folgende neue Mitglieder:

Im September feierte unser Gründungs- und 
Ehrenmitglied Werner Deuerling seinen 85. Ge-
burtstag. Als stellvertretender Geschäftsführer 
(1990-1996) und Maschinenwart tätig, vertrat 
er die Waldbesitzervereinigung in den Jahren 
1999-2003 als 3. Vorsitzender.

Der 1. Vorsitzende Robert Hümmer gratulierte 
im Namen der Waldbesitzervereinigung Lich-
tenfels-Staff elstein. (s. Foto)


